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Ihre öko-zertifizierten BayWa Betriebe

Stand: 1. Juli 2025

Öko

Gerne beraten wir sie persönlich zu allen Themen rund um den  
Ökoanbau. Schreiben Sie uns dazu eine E-Mail an oeko@baywa.de  
oder stellen Sie eine Anfrage über unser Online-Anfragetool. 

Wir sind auch weiterhin Ihr kompetenter Partner, wenn es um die  
Vermarktung von biologischen Erzeugnissen geht. Kontaktieren Sie  
uns gerne unter handel-biogetreide@baywa.de.

Jetzt scannen und  
Anfrage stellen
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Allgemeines

baywa-landwirtschaft.de/s/oeko
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Eine Vielzahl der in diesen  
Empfehlungen dargestellten  
Produkte können Sie auch  
bequem von zu Hause aus  
online über das BayWa  
Portal beziehen.

ÖkoÖko

Sehr geehrte Damen und Herren, 

gerne überreichen wir Ihnen die aktuelle Ausgabe  
unserer Pflanzenbauempfehlungen mit allen Themen 
rund um die ökologische Landwirtschaft. Sie enthält 
Sortimente, Lösungen und Empfehlungen aus den  
Produktbereichen Saatgut, Betriebsmittel, Digital  
Farming, Tierhaltung sowie rechtliche Grundlagen  
und vieles mehr. 

Die Ansprüche an Ertrag und Qualität der Erzeugnisse 
aus dem ökologischen Landbau steigen kontinuierlich. 
Die BayWa steht Ihnen mit einem umfangreichen  
Sortiment, das speziell für diese Bewirtschaftungsart 
abgestimmt ist, zur Seite. In dieser Broschüre haben 
wir für Sie eine Auswahl unseres Sortiments für  
den ökologischen Landbau mit dem Schwerpunkt 
Ackerbau und Grünland zusammengestellt.  

Wir freuen uns auf Ihre Anfragen und eine gute 
Zusammenarbeit.

München, Juni 2025
Ihr BayWa Öko Team

Hinweise und Haftungsausschluss

Indikationen und Anwendungsauflagen sind zum 
Stand des Redaktionsschlusses Anfang Mai 2025 
angegeben. Spätere ˜nderungen nach diesem Termin 
sind zu beachten. Alle Informationen zu den aktuellen 
Pflanzenschutz-Zulassungen und zu den jeweiligen 
Indikationen finden sich monatlich aktualisiert unter 
https://psm-zulassung.bvl.bund.de/psm/jsp/.  
Unter www.betriebsmittelliste.de können Sie die  
aktuelle �FiBL-Listung� von Betriebsmitteln mit einer 
Eignung für den ökologischen Landbau abrufen.
Die hier gemachten Angaben basieren auf den Ende  
April 2025 geltenden gesetzlichen Regelungen. 
In der Folge eintretende ˜nderungen sind entspre-
chend zu beachten. Haftungs- und Gewährleistungs-
ansprüche gegenüber der BayWa AG aus den Inhalten 
dieser Broschüre sind ausgeschlossen. 

BayWa Agrar hat sich dem Kontrollverfahren  
laut EU-Verordnung Nr. 834/2007 bzw.  
Verordnung (EU) 2018/848 unterstellt;  
Kontrollstellennummer: DE-ÖKO-003

Unsere Öko-Kontrollbescheinigung mit  
den Adressen aller zerti�zierten Betriebe  
�nden Sie auf www.baywa.de/oeko.
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Im ökologischen Landbau gilt der Grundsatz: Wenn  
ökologisch vermehrtes Saat- oder Pflanzgut verfügbar ist, 
muss dieses auch verwendet werden. Dieses Gebot gilt auch  
für reine Gründüngungspflanzen oder nachwachsende  
Rohstoffe für den Einsatz in Biogasanlagen. 

Definition ökologisches Saat- und Pflanzgut

Saatgut gilt dann als ökologisch anerkannt, wenn es nach der 
ökologischen Produktionsmethode erzeugt und vermehrt wurde. 
Die Pflanzen müssen seit mindestens einem Anbaujahr nach  
ökologischen Regeln angebaut werden. Ökologisch vermehrtes  
Saat- oder Pflanzgut durfte bis 2021 generell auch aus der 
Umstellung stammen. Zum 1.1.2022 sind die Vorschriften der 
neuen �EU Ökoverordnung� EU VO 2018/848 in Kraft getreten:  
Die Verwendung von Saat- und Pflanzgut aus Umstellung ist 
demnach nur noch dann erlaubt, wenn Saatgut/Pflanzgut dieser  
Sorte aus ökologischer Erzeugung nicht mehr verfügbar ist. 
Dies ist durch einen Screenshot mit Zeitstempel aus der Daten-
bank organicXseeds zu dokumentieren und bei der Biokontrolle 
nachzuweisen.

Ausnahmen bei nicht verfügbarem Saatgut

Soweit verfügbar, sind Bio-Landwirte verpflichtet, ökologisch 
erzeugtes Saatgut zu verwenden. Angaben zur Verfügbarkeit  
einzelner Sorten und Kulturen sind als Anforderung der EU Öko-
verordnung gebündelt in der Datenbank organicXseeds.de zu 
finden. In dieser Datenbank werden die aktuell in Deutschland 
verfügbaren und ökologisch vermehrten Sorten von Saat- und 
Pflanzgutunternehmen eingestellt. 

Ausnahmen für die ökologische Saatgut-Pflicht gelten, wenn: 
�	� Ökologisch erzeugtes Saatgut bestimmter Kulturen nicht  

verfügbar ist 
�	 �Gelistete Sorten nachweislich nicht für Anbau geeignet sind
�	� Die gewünschte Sorte nicht geliefert werden kann und auch 

keine Sorte mit vergleichbaren Eigenschaften verfügbar ist

Die laufend aktualisierte Datenbank kann im Internet unter  
organicXseeds.de abgerufen werden. Hier können Sie eine  
Genehmigung für den Einsatz von ungebeiztem, konventionellem 
Saat- oder Pflanzgut einholen. Die Datenbank gilt auch als offizielle  
Entscheidungsgrundlage der Kontrollorgane. In der Datenbank 
kann auch der individuelle Einzelgenehmigungsantrag an die 
zuständige Ökokontrollstelle gestellt werden. Wichtig ist, dass die 
Ausnahmegenehmigung noch vor der Aussaat gestellt wird.

Allgemeinverfügungslisten

Für Sorten, bei denen vorhersehbar ist, dass kein oder nur sehr 
wenig geeignetes, ökologisches Saatgut verfügbar ist, gibt es ein 
vereinfachtes Ausnahmegenehmigungsverfahren. Solche Sorten  
werden in sogenannten Allgemeinverfügungslisten geführt,  
die in der Onlinedatenbank organicXseeds.de heruntergeladen  
werden können. Für Sorten mit Allgemeinverfügung ist kein 
Antrag auf Genehmigung zum Gebrauch von konventionellem 
Saatgut an die Kontrollstelle nötig. Die Verwendung des konven-
tionellen Saatguts muss allerdings der Kontrollstelle angezeigt 
bzw. bei der Betriebskontrolle ausgewiesen werden können, hier 
genügt ein Ausdruck aus der Datenbank.  
 

Saatgut im ökologischen Landbau

Kategorie  Saatgut

In der Kategorie  sind Nutzpflanzen gelistet, für die über einen  
längeren Zeitraum hinweg ausreichend Saatgut und Sorten in 
ökologischer Qualität zur Verfügung stehen und somit keine  
Notwendigkeit besteht, konventionelles Saatgut zu verwenden. 
Hier kann somit keine Ausnahmegenehmigung gestellt werden. 

Aktuell umfasst die Liste folgende Kulturen: Alexandrinerklee, 
Blaue Lupine (bitterstoffarm), Buchweizen (Esculentum),  
Deutsches Weidelgras, Einjähriges Weidelgras, Esparsette,  
Gelbsenf (Erucasäurehaltige Sorten), Inkarnatklee, Kartoffel, 
Mais, Pannonische Wicke, Perserklee, Rotklee (diploid), Soja, 
Sommerhafer, Sommerwicke, Welsches Weidelgras, Winter- 
roggen, Wintertriticale, Winterweizen, Winterwicke/Zottelwicke 
und Zuckerrübe.

Ökologisches Z-Saatgut der BayWa 

�	� Ist nach ökologischer Methode erzeugt und zertifiziert
�	� Die Saatgutaufbereitung erfolgt in zertifizierten Betrieben
�	 �Die Mehrzahl der Sorten stammen direkt aus BayWa eigenen 

Öko-Vermehrungen
�	� Unsere Vermehrer sind bereits heute ausnahmslos zertifizierte 

Bio-Betriebe und keine Umstellungsbetriebe

Für ökologisches Z-Saatgut gelten strengste, gesetzlich  
definierte Qualitätsanforderungen. Diese werden einerseits 
in der Feldbestandesprüfung der Vermehrungsfläche,  
andererseits in der Beschaffenheitsprüfung des Saatguts  
im Labor durch offizielle Stellen untersucht.

Die Vermehrungsfläche muss eine ordnungsgemäße  
Bearbeitung und Behandlung aufweisen. Zudem muss sie  
die Standards in Bezug auf Fremdbesatz und Gesundheits- 
zustand erfüllen. So gelten beispielsweise niedrige Grenzwerte  
in Bezug auf Pflanzenkrankheiten wie Steinbrand, Zwergstein-
brand und Flugbrände. Bestände oberhalb dieser Grenzwerte 
dürfen nicht als zertifiziertes Saatgut zugelassen werden. 
Die Beschaffenheit muss den gesetzlichen Anforderungen an 
Keimfähigkeit, Sortenreinheit und Fremdbesatz jeder einzelnen 
anzuerkennenden Fruchtart entsprechen. 

Bestimmungen für ökologische 
Saatgut-Mischungen

Planterra strebt mit seinen Öko-Mischungen einen 100�% Anteil 
von Saatgut aus ökologischer Erzeugung an. Gemäß Öko-Basis-
verordnung (EU) 2018/848 und der Delegierten Verordnun-
gen (EU) 2021/269 und 2021/642 gelten Mischungen mit min. 
70�%-Öko-Anteil als Öko-Mischungen und können als solche  
mit Genehmigung angewendet werden. Vor der Aussaat solcher 
Saatgutmischungen muss für alle konventionellen Arten bzw. 
Sorten der Mischung eine Bestätigung (Allgemeine Genehmi-
gung) über die Datenbank organicXseeds ausgedruckt werden.

Allgemeine Genehmigungen für konventionelle Gemengepart-
ner können auch dann beantragt werden, wenn ökologisch ver-
mehrtes Pflanzenvermehrungsmaterial verfügbar ist.

Die Drohnensaat ermöglicht eine Untersaat bzw. Vorerntesaat  
in alle stehenden Bestände bei jeglichen Bodenverhältnissen.

Weitere Vorteile einer  
erfolgreichen Untersaat

Nach den Vorgaben der GAP 2023 ist der Maisanbau nach 
Mais möglich, wenn zwischen den Kulturen Zwischen-
früchte ausgebracht werden. Eine der wenigen Möglich-
keiten, diese Maßnahmen passend umzusetzen ist die 
Untersaat im Mais. Mit der Auswahl der passenden Pflan-
zen für die Untersaat erfüllen Sie alle Anforderungen an 
eine Zwischenfrucht. Zusätzlich werden viele weitere posi-
tive Effekte erzielt, wie zum Beispiel eine bessere Befahr-
barkeit zur Ernte, der Nährstoffbindung im Winter und  
der frühen Befahrbarkeit für die organische Düngung im 
darauffolgenden Frühjahr. 

	 ��Keine Bodenverdichtungen und Pflanzenverletzungen
	 ��Hohe Flächenleistung von 3�6 ha/Std.
	 ���Entzerrung von Arbeitsspitzen
	 ��Einsaat quer zur Saatrichtung (Erosionsstreifen), ohne 
Pflanzenverluste

	 ��Ausbringung von allen gewünschten Mischungen möglich

Vorteile im Vergleich zur klassischen Aussaat  
mit dem Traktor

Für eine erfolgreiche Etablierung der Unter- und 
Vorerntesaaten sind eine geeignete Ausgangs- 
situation und geeignete Niederschläge nach der 
Aussaat erforderlich.

QR-Code scannen und 
weitere Informationen 
erhalten.

BayWa Smart Farming Team
Telefon 0851 75634339
E-Mail smart.farming@baywa.de

Für Fragen und weitere Auskünfte  
zu diesem Thema stehen wir  
gerne zur Verfügung. 

Untersaat mit der Drohne.  
Bodenschonend säen.
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Exsal
Ertragsstarker E-Weizen mit guten Kleber-Werten und  
Top-Fusariumresistenz. 

Effendi
Die gefragte E-Qualität für den Ökolandbau. Langwüchsiger 
Einzelährentyp mit hohem Rohproteingehalt bei guten Feucht-
klebergehalten. Höchstnote im Backvolumen dank exzellenter 
Eiweißqualität. Ausgewogenes Resistenzpro�l mit Stärken  
gegenüber Braunrost und ˜hrenfusarium.

Axioma
Frühe E-Weizensorte mit ausgewogenem Gesundheitspro�l. 
Kompakte Sorte mit guter Standfestigkeit. Ausgezeichnete  
Vermarktungsqualität mit besten Eigenschaften.

Wiwa
Weizensorte aus ökologischer Züchtung mit guter Stand- 
festigkeit und positiven Eigenschaften im Hinblick auf Gelb-  
und Braunrost. Wiwa zeichnet sich durch eine gute Ertrags- 
stabilität, hohe Auswuchsfestigkeit und geringe Qualitäts- 
schwankungen aus. 

Rübezahl
Höchste Ertragseinstufung aller ökowertgeprüften Winterweizen 
(APS 8). Standfeste Sorte mit langem Wuchs. Hoher Bedeckungs-
grad. Sehr gesund insbesondere bei Gelb- und Braunrost.  
Hohe Qualität.

Moschus
Gut blattgesunder Weizen mit wenig Anfälligkeit für Mehltau und 
Gelbrost. Starke Erträge mit sehr gutem Rohprotein.

KWS Keitum
Ertragsstarke Sorte mit der Höchstnote APS 9 in der  
unbehandelten Variante. Sehr gute Resistenzen gegenüber  
Mehltau und Gelbrost. Als Brauweizen geeignet und resistent 
gegenüber der orangeroten Weizengallmücke.

RGT Dello
Sehr ertragsstarker Öko-Futterweizen. Gute Bodenbedeckung 
und Unkrautunterdrückung. Kurzer, stabiler und standfester 
Wuchstyp. Tendenz zum Einzelährentyp.

Top-
Sorte

Top-
Sorte

Top-
Sorte

Top-
Sorte
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Sortenbeschreibung Winterweizen
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Exsal* E DSV 2023 5 5 5 � � � 4 � 3 4 5 3 3 3 � 5 6 5 6 8 + 6 8

Effendi E Limagrain 2019 6 6 8 5 5 � 7 5 3 4 4 4 4 3 � 4 4 6 4 6 o 8 9

Axioma* E Secobra 2014 5 5 4 � � � 4 � 2 4 4 3 4 3 � 6 3 5 4 8  + 9 9

Wiwa E GZ P. Kunz 2005 5 5 7 5 5 � 4 � � 5 � 3 6 � � 6 3 5 2 � / � �

Rübezahl A
Natur Saaten/
Secobra

2022 4 5 6 6 5 � 4 � � 5 5 5 3 5 � 5 5 7 7 7 o 5 6

Moschus A
I.G. 
Pflanzenzucht

2016 5 5 5 6 5 � 3 � 2 4 4 3 4 3 � 5 5 5 5 9 + 6 8

KWS Keitum C KWS 2020 5 5 5 6 4  � 3  �  � 4 5 3 5 4 � 5 6 6 9 � / � �

RGT Dello C RAGT
Kan-
didat 
2023

5 6 5 5 5 � 3 � � 4 4 3 2 5 � 4 8 4 9 6 o 1 6

Einstufung nach Beschreibender Sortenliste 2024 Öko; *konventionell geprüft
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Zollernspelz Saaten Union 2006 5 6 4 � 3 4 5 2 4 5 6 6 7 140 170 200

Einstufung nach Beschreibender Sortenliste 2024

Sortenbeschreibung Dinkel

Zollernspelz
Die äußerst standfeste Sorte bietet einen hohen Ertrag und  
überzeugt durch eine geringe Krankheitsanfälligkeit. Zudem ist  
die Sorte bestens für den Öko-Anbau geeignet und besitzt eine 
hohe Fallzahlstabilität.

Anbausteckbrief Winterweizen/Dinkel

Saatzeit Ende September bis Ende November, Dinkel tendenziell vor Weizen säen.

Aussaatstärke 300�450 Körner/m�, Dinkel: 140�200 Vesen/m�.

Standortansprüche
Im Vergleich zum konventionellen Weizenanbau stellt Öko-Weizen höhere Ansprüche an die Bodengüte. Ideal sind 
tiefgründige, nährstoffreiche Böden mit guter Wasserversorgung. Insbesondere beim Anbau von E- und A- Sorten.

Sortenansprüche
Saatgut sollte zusätzlich auf Brandsporen untersucht werden. Resistenzen gegen Septoria,  
Rost-Arten und bei intensivem Getreideanbau gegen Halmbruch sowie Standfestigkeit sind wichtig. 

Stellung  
in der 
Fruchtfolge

günstige Vorfrucht Leguminosen, Hackfrüchte.

ungünstige Vorfrucht
Zu Getreide sollte eine zweijährige Anbaupause eingehalten werden. Hafer und Roggen sind aus phytosanitärer 
Sicht zu bevorzugen. Bei Kartoffeln oder Mais Vorfrucht auf ausreichende Stickstoff-Versorgung achten.

Nachfrüchte Mais, Hackfrüchte, Roggen.

Unkrautbekämpfung
Konkurrenzstärker als Sommerweizen. Unkrautfreies Saatbett. Blindstriegeln im Vorauflauf. Nach dem Auflaufen 
bis zur Bestockung sollte Striegeln unterbleiben. Alternativ gibt es gute Erfahrungen mit zweimaligem Hacken. 
Aussaat in Ost-West Richtung vermindert Lichteinfall.

Düngung
N-Düngung

Vorsaat: Stallmist, Kompost oder Gülle. Schossergabe mit ca. 25 m� Gülle oder N-reichen Dünger  
(z. B. INNOFert Öko N); insgesamt etwa 100 kg N-Gesamt/ha.

Kalk,  
Grundnährstoffe, Schwefel

pH-Wert von mindestens 6. P- und K- Ergänzung nach Bodenuntersuchung für die Fruchtfolge 
Schwefelergänzung der Gülle z. B. durch Kieserit.

Krankheiten

Samenbürtige 
Krankheiten

Z-Saatgut. Cerall Beizung gegen Steinbrand, Septoria nodorum und Fusarium.

Mehltau Lockere Bestände, Sortenwahl, Einsatz von Schwefel (z. B. Kumulus WG).

Halmbruch Standfeste Sorten. Ausreichende Anbaupausen, mind. zwei Jahre zu anfälligen Getreidearten.

Septoria tritici Keine überzogene Bestandesdichte. Sortenwahl. Gewissenhafte Stoppelbearbeitung.

Rost-Arten Sortenwahl. Beseitigung Ausfallgetreide.

Fusarium-Arten Sorgfältige Stoppelbearbeitung. Pflugeinsatz. Vermeidung von Mais und Futtergräser als Vorfrucht.

9Öko

Sortenbeschreibung Sommerweizen
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Laudatio** E DSV 2024 6 5 7 � � � 8 � 3 5 � 2 1 3 � 4 7 5 6 7  + 6 8

Winx* A Secobra 2021 4 5 5 � � � 7 � 4 5 � 5 6 5 � 4 6 7 6 7 + 6 9

Einstufungen nach Beschreibender Sortenliste 2024 Öko; *konventionell geprüft; **Bundessortenamt, Abschlussbericht WS 2024

Laudatio
Hoch blattgesunde Sorte mit der besten Einstufung aller  
eingetragenen E-Weizen. Hervorragende Fusariumresistenz.

Winx
Großkörniger, früher A-Weizen mit sehr hohem Ertragspotenzial 
und Spätherbstsaateignung.
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Amidala Hauptsaaten x 2019 5 5 3 7  5 4 4 5 2 4 4 � 5 6 5 7 6 � � � 320 350 380

RGT Planet RAGT x x 2014 4 4 4 6 5 5 5 5 2 5  4  � 4 7 5 5 6 7 7 5 280 320 350

LG Caruso* Limagrain x x 2022 5 6 4 � � 4 3 3 2 5 4 5 3 6 5 8 7 7 8 5 280 320 350
Einstufungen nach Beschreibender Sortenliste 2024 Öko; *konventionell geprüft

Sortenbeschreibung Sommergerste

Amidala
Mittelfrühe Braugerste mit hohen Erträgen und Verarbeitungs-
empfehlung lt. Berliner Programm. Stabil in Halm- und ˜hren- 
bereich. Gute, ausgewogene Resistenzausstattung ohne  
Schwächen. Überdurchschnittliche Mehltau-Resistenzausstat-
tung. Gute Ergebnisse unter trockenen Bedingungen.

LG Caruso
Eine BYDV-resistente Sorte, die mit 8/7 im Ertrag eingestuft ist. 
Gesundheit, Resistenz und Ertrag bilden die beste Kombination 
für den ökologischen Landbau. Zweizeilige Gerste, mit sehr  
hohen Erträgen bei guter Sortierung und hohem TKG. Standfest 
bei ausgezeichneter Blattgesundheit.

RGT Planet
Hohe Ertragsleistung in jeder Region bei unterschiedlichsten 
Witterungsverläufen und ertragsstärkste Sommergerste, die 
im ökologischen Landbau geprüft ist. Frühes ˜hrenschieben 
bei mittlerer Reife und sehr hohes Resistenzniveau gegen alle 
relevanten Blattkrankheiten, insbesondere gegenüber Mehltau. 
Resistenz gegen Getreidezystennematoden Heterodera avenae 
macht die Sorte in Fruchtfolgen mit Hafer interessant. Eine  
Nutzung als Braugerste sollte durch einen Anbauvertrag  
abgesichert werden.

Saatzeit Anfang März bis Mitte April.

Aussaatstärke 280�400 Körner/m�.

Standortansprüche
Keine zur Staunässe neigende Böden. Standorte mit niedrigem pH-Wert sind ungeeignet.  
Sandige und flachgründige Böden sind geeignet.

Sortenansprüche
Gute Resistenzen gegen Mehltau und Zwergrost. Bei Braugerstenanbau sollte die Sorte nicht  
zu schnell ins Eiweiß gehen. 

Stellung  
in der 
Fruchtfolge

günstige Vorfrucht
Winterweizen, Mais oder Kartoffeln; oft steht Sommergerste als abtragende Frucht  
in der Fruchtfolge, ggf. mit Gras-Untersaat.

ungünstige Vorfrucht Gerste, Hafer, Leguminosen und Kleegras.

Nachfrüchte Roggen, Mais, Hackfrüchte und Leguminosen.

Unkrautbekämpfung Striegel im Vorauflauf und/oder ab Bestockung, keine intensive UKB nach 2-Knoten-Stadium.

Düngung

Zwischenfrüchte
Leicht mineralisierbare Zwischenfrucht (z. B. Planterra ZWH 4122 Vitalis Extra), um N-Versorgung  
im Auflauf sicherzustellen.

N-Düngung
Bei Braugerste und schwer einzuschätzender N-Nachlieferung im Boden keine bzw. verhaltene  
Stickstoffdüngung (ca. 50 kg N/ha). Kompost oder Stallmist sollte aufgrund unkalkulierbarer  
Mineralisierung im Boden unterbleiben. Bei Futtergerste können höhere N-Mengen gedüngt werden.

Kalk pH-Wert von mindestens 6, Sommergerste reagiert gut auf eine vorherige Herbstkalkung.

Krankheiten
Mehltau Lockere Bestände, Sortenwahl, Einsatz von Schwefel (z. B. Kumulus WG).

Roste und Netzflecken
Sortenwahl, Beseitigung von Ausfallgetreide, Pflugeinsatz, Förderung der Strohrotte der Vorfrucht,  
gesundes Saatgut. Einsatz von Pflanzenstärkungsmitteln kann die Widerstandskraft erhöhen.

Anbausteckbrief Sommergerste

Sorte Vertrieb
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Esprit DSV mz 2020 5 6 6 � 5 5 4 4 4 4 4 6 4 7 6 7 8 8 6

Organa* Nordic Seed Z 2025 5 6 5 � 5 4 3 3 5 3 5 2 8 1 8 8 7 8 6
Einstufungen nach Beschreibender Sortenliste 2024 Öko; * Dreijähriger Wertprüfungsbericht der Wintergerste (Bundessortenamt 2024)

Sortenbeschreibung Wintergerste

Esprit (mehrzeilig)
Ertragsstarke Sorte in der unbehandelten Stufe sowie guter 
Blattgesundheit mit Stärken gegenüber Mehltau, Netzflecken, 
Rhynchosporium und Zwergrost. Gute Vermarktungsqualität auf-
grund guter Sortierung, Hektolitergewicht und Marktwareertrag. 
Zwergrost. Überzeugt mit Top-Erträgen auf allen Lagen. 

Organa (zweizeilig)
Die Sorte zeichnet sich durch ihre Gelbverzwergungsvirus- 
resistenz aus, hat eine gute Druschfähigkeit und ist deutschland-
weit ertragreich, auch ohne Befall. Die Kombination aus Korn-
ertrag, Marktwareanteil, Vollgerstenanteil und Hektolitergewicht 
ist einzigartig bei BYDV-resistenten zweizeiligen Wintergersten.

Saatzeit Mitte bis Ende September.

Aussaatstärke 250�350 Körner/m� mz Sorten; 300�420 Körner/m� zz Sorten.

Standortansprüche
Geringe Standortansprüche. Gerste reagiert aber empfindlich auf  
Staunässe und Bodenverdichtungen.

Sortenansprüche Krankheitsanfälligkeiten und Standfestigkeit beachten. Auf Gelbmosaikvirus achten.

Stellung  
in der 
Fruchtfolge

günstige Vorfrucht Frühräumende Leguminosen oder Kartoffeln.

ungünstige Vorfrucht Weizen, Roggen, Triticale.

Nachfrüchte Leguminosen, Hackfrüchte, Mais.

Unkrautbekämpfung Striegeln ab 3-Blatt-Stadium und im Frühjahr zu Vegetationsbeginn bei gleichzeitiger Bodenbelüftung.

Düngung

Zwischenfrüchte Aufgrund der frühen Aussaat oft keine Sommerzwischenfrucht sinnvoll.

N-Düngung 15�25 m� Gülle zu Vegetationsbeginn.

Kalk pH-Wert von mindestens 6, Wintergerste reagiert gut auf eine vorherige Stoppelkalkung.

Krankheiten

Samenbürtige Krankheiten Beizung mit Cedomon (Netzflecken, Streifenkrankheit, Fusariumarten).

Mehltau Lockere Bestände, Sortenwahl, Einsatz von Schwefel (z. B. Kumulus WG).

Roste und Netzflecken Sortenwahl, Beseitigung Ausfallgetreide, Pflugeinsatz, Förderung der Strohrotte der Vorfrucht, 
gesundes Saatgut.

Anbausteckbrief Wintergerste

BYDV 
Resis-

tenz

1110 ÖkoÖko
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Charme IG Pflanzenzucht 2019 5 5 4 � 4 3 4 4 2 3 4 4 6 5 7 280 340 390

Rivolt Secobra 2021 4 5 5 � 5 3 4 4 6 2 � 5 7 4 7 240 300 350

Einstufungen nach Beschreibender Sortenliste 2024 

Sortenbeschreibung Wintertriticale

Saatzeit Mitte September bis Mitte Oktober.

Aussaatstärke 250�390 Körner/m�. Für Gras Untersaaten gut geeignet.

Standortansprüche
Anspruchslos. Insbesondere auf allen nicht weizenfähigen Standorten geeignet.  
Auch auf Grenzstandorten.

Sortenansprüche Gelbrostresistenzniveau, Auswuchsfestigkeit und Standfestigkeit.

Stellung  
in der 
Fruchtfolge

günstige Vorfrucht Kartoffeln, Hafer und Leguminosen.

ungünstige Vorfrucht Weizen und Gerste (Halmbasiskrankheiten).

Nachfrüchte Leguminosen, Hackfrüchte, Mais und Sommergetreide.

Unkrautbekämpfung
Gute Konkurrenzkraft. Blindstriegeln im Vorauflaufbehandlung.  
Ein bis zwei Striegelmaßnahmen ab Vegetationsbeginn (Bestockungsphase).

Düngung
Zwischenfrüchte Sommerzwischenfruchtanbau möglich.

N-Düngung Festmist oder Kompostgabe im Herbst, bis zu 100 kg N-Gesamt im Frühjahr (z. B. 25 m� Gülle).

Krankheiten

Samenbürtige Krankheiten
Z-Saatgut. Cerall Beizung gegen Fusarium Arten. Tillecur-Beizung vermindert  
Septoria nodorum Anfälligkeit.

Mehltau Lockere Bestände, Sortenwahl, Einsatz von Schwefel (z. B. Kumulus WG).

Rost-Arten Sortenwahl, Beseitigung Ausfallgetreide.

Anbausteckbrief Wintertriticale

Charme
Herausragendes und konstantes Ertragspotenzial. Beein- 
druckende Blattgesundheit ohne Schwächen. Top-Winter- 
festigkeit und Kornausbildung mit hohem Hektolitergewicht. 
Kürzerer Wuchs mit zuverlässiger Standfestigkeit.

Rivolt
Frühreifer Einzelährentyp mit frühem ˜hrenschieben und  
früher Reife. Langstrohig, strohstabil und blattgesund. Gute  
Resistenzen vor allem gegen Blattseptoria, Mehltau, Braunrost 
und ˜hrenfusarium. Sehr geringe DON-Gehalte und deshalb 
hervorragend zur Fütterung geeignet.

Top-
Sorte

Top-
Sorte

12 Öko
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Dukato                            P Saaten Union 2008 4 5 6 5 6 � 5 6 3 5 3 5 4 � 200 240 300

Glacia*                            Hy Saaten Union 2022 5 5 4 5 6 � 4 3 61 8 6 5 8 6 140 200 260

Einstufungen nach Beschreibender Sortenliste 2024 Öko; * konventionell geprüft 
1Die tatsächliche Mutterkorn-Anfälligkeit ist durch Beimischung von 10�% Populationsroggen deutlich reduziert.

Sortenbeschreibung Winterroggen

Saatzeit Mitte September bis Mitte Oktober.

Aussaatstärke 200�300 Körner/m�.

Standortansprüche Sehr anspruchslos, auch für leichteste Böden geeignet, toleriert niedrige pH-Werte des Bodens.

Sortenansprüche Fallzahl, Standfestigkeit und Mutterkornanfälligkeit.

Stellung  
in der 
Fruchtfolge

günstige Vorfrucht Leguminosen, Kartoffeln, Raps, Weizen, Hafer, Mais.

ungünstige Vorfrucht  �

Nachfrüchte Leguminosen, Hackfrüchte, Mais, Hafer, Kleegras-Untersaat möglich.

Unkrautbekämpfung Meist keine Beikrautregulierung nötig. Striegeln ab 3-Blatt-Stadium oder Frühjahr möglich.

Düngung

Zwischenfrüchte  �

N-Düngung 60�100 N-Gesamt/ha als Startgabe (ca. 15�20 m� Gülle).

Kalk Toleriert auch niedrige pH-Werte.

Krankheiten

Mehltau Lockere Bestände, Sortenwahl, Einsatz von Schwefel (z. B. Kumulus WG).

Roste Sortenwahl, dünnere Bestände.

Mutterkorn Verwendung von Z-Saatgut, Feldrandhygiene, Saatgutreinigung, tiefes Pflügen nach Roggen.

Anbausteckbrief Winterroggen

Körnernutzung

Dukato
Dukato ist ein ertragreicher Populationsroggen, der sich durch 
breit abgesicherte Resistenzen gegenüber Mehltau und Mutter-
korn auszeichnet. Ideal ist Dukato auf extensiven Standorten.

SU Glacia (Hybridroggen)
Aktuell die beste Kombination aus Kornertrag und Braunrost- 
toleranz. Hohe Bestandesdichte und zügige Jugendentwicklung. 
Hohe N-E�zienz (hoher RP-Gehalt). Eignung für alle Roggen- 
standorte durch weites Saatzeitfenster.

13Öko

Top-
Sorte
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Karl* IG Pflanzenzucht 2022 g 4 5 5 � � 6 4 1 5 7 5 7 7 7 1

Max IG Pflanzenzucht 2008 g 4 5 4 6 5 5 6 5 5 6 5 6 6 7 2

Snowbird** KWS 2019 w 3 3 5 � � 6 � 4 � � 6 7 � 6 3
Einstufungen nach Beschreibender Sortenliste 2024; * konventionell geprüft; ** Züchtereinstufung

Sortenbeschreibung Hafer

Karl (Gelbhafer)
Die neue Spitzensorte im ökologischen Anbau. Hohes hl- 
Gewicht, minimaler Spelzenanteil und geringer Anteil nicht  
entspelzter Körner, in Kombination mit hohen Kornerträgen.

Max (Gelbhafer)
Die Sorte gehört mehrjährig in allen Anbaugebieten zu den  
ertragsstärksten Sorten. Besonderheit von Max sind die  
höchsten Hektolitergewichte im aktuellen Prüfsortiment.  
Der Spelzenanteil der potenziellen Schälhafersorte liegt auf 
durchschnittlichem Niveau.

Snowbird (Winterhafer)
Früher, weißer Winterhafer mit hohem Ertragspotenzial in  
der unbehandelten Stufe. Gutes Gesundheitspro�l durch  
Resistenzen gegen Mehltau, Blattseptoria und Kronenrost.  
Eine ansprechende Kornqualität rundet das Gesamtpaket ab.

Saatzeit Sommerhafer Februar bis Anfang April; Winterhafer zwischen 15. und 20. September, keine Spätsaaten.

Aussaatstärke Sommerhafer: 300�380 Körner/m�; Winterhafer: 320�350 Körner/m�.

Standortansprüche
Ideal sind feuchte, kühlere (Mittelgebirgs-) Lagen.  
Relativ anspruchslos. Wasserspeichernde Lehm- oder Lössböden sind günstig. Bei Winterhafer nur 
milde Lagen, auswinterungsgefährdete Lagen können nicht empfohlen werden.

Sortenansprüche
Insbesondere für die Lebensmittelherstellung sind vielfältige Qualitätsparameter zu beachten.  
Empfohlene Sorten bevorzugen.

Stellung  
in der 
Fruchtfolge

günstige Vorfrucht Mais, Roggen, Hackfrüchte und Leguminosen. Hafer kann am Ende der Fruchtfolge stehen.

ungünstige Vorfrucht Weizen und Gerste. Anbauabstand zu Hafer vier Jahre.

Nachfrüchte
Leguminosen, Winterweizen, Roggen, Hackfrüchte, Mais.  
Hafer ist Gesundungsfrucht in getreidelastigen Fruchtfolgen.

Unkrautbekämpfung
Blindstriegeln im Vorauflauf und ab dem 4-Blatt-Stadium. Etablierter Hafer ist sehr konkurrenzstark. 
Alternativ zweimaliges Hacken bis Ende des Schossen.

Düngung

Zwischenfrüchte
Leguminosenfreie Zwischenfrucht, z. B. Phacelia oder Zwischenfruchtmischung (z. B. Planterra ZWH 
4126 Vitalis Aqua Safe) bietet sich zu Hafer an, um Leguminosenanbau (Haupt- oder Zwischenfrucht) zu 
entzerren.

N-Düngung
In der Regel nicht erforderlich. Hafer reagiert sehr empfindlich auf Spurennährstoffmangel,  
v.a. Mangan und Kupfer.

Kalk
pH-Wert 6,5�7 ist ideal. Hafer kommt aber auch in schwach sauren Böden gut zurecht.  
Ausreichende Mg-Versorgung über kohlensauren Magnesium-Kalk sicherstellen.

Krankheiten

Samenbürtige Krankheiten Z-Saatgut. Saatgutbehandlung mit Cedomon oder Tillecur.

Mehltau Dünne Bestände. Einsatz von Schwefel (z. B. Kumulus WG).

Haferkronenrost Frühe Saat. Sortenwahl.

Anbausteckbrief Hafer

14 Öko

Ökologischer Maisanbau

Saatzeit Mitte April bis Anfang Mai, generell etwas später als konventioneller Mais (Bodenerwärmung).

Aussaatstärke 8�11 Körner/m�.  

Standortansprüche
Leicht erwärmbare Böden, die im Sommer ein gutes Wasserhaltevermögen besitzen.  
Südlagen bevorzugen.

Sortenansprüche Zügige Jugendentwicklung, sowie breite Blattstellung zur Unkrautunterdrückung.

Stellung  
in der 
Fruchtfolge

günstige Vorfrucht Kleegras (Stickstoff und Unkraut-Unterdrückung).

ungünstige Vorfrucht Alle Vorfrüchte, die ein hohes Beikrautpotenzial fördern.

Nachfrüchte Leguminosen.

Unkrautbekämpfung
Mais ist in der Jugendentwicklung sehr konkurrenzschwach. Herbstfurche oder Pflugeinsatz  
im Frühjahr (standortabhängig). Blindstriegeln im VA. Hacken bis zum Reihenschluss.

Düngung

Zwischenfrüchte
Leicht mineralisierbare Zwischenfrucht mit hohem Leguminosenanteil, z. B. Planterra ZWH 4122 
Vitalis Extra oder ZWFH 4111 Erbsen-Wicken-Gemenge. 

N-Düngung
Gülle/Jauche vor der Saat und mit Schleppschlauch im 6�8-Blatt-Stadium.  
Unterfußdüngung mit z. B. Haarmehlpellets.

Kalk, Grundnährstoffe
Auf schweren Böden vorher Stoppelkalkung. Unterfußdüngung mit P und K zur besseren  
Jugendentwicklung; hier besteht auch die Möglichkeit Spurennährstoffe in Mikrogranulatform  
mit auszubringen.

Krankheiten/
Schädlingen

Samenbürtige Erreger E-Pura Saatgutbehandlung.

Vogelfraß Tiefere Saatgutablage (6�7 cm).

Maiszünsler Trichogramma.

Anbausteckbrief Mais

Beim Maisanbau ist die Sortenwahl eines der wichtigsten  
Erfolgskriterien für einen erfolgreichen Anbau. Da im Vergleich 
zum konventionellen Anbau nach der Aussaat nur begrenzt  
regulierend eingegriffen werden kann, kommt der Sortenaus- 
wahl eine deutlich größere Bedeutung zu.  

Wichtige Sorteneigenschaften sind:
	� Zügiges Auflaufen des Korns
	� Schnelle Jugendentwicklung auch unter ungünstigen  

Bedingungen
	� Rascher Reihenschluss und eine plantrope Blattstellung  

begünstigen die Unkrautunterdrückung
	� Gutes Nährstoffaneignungsvermögen

Phosphatdünger der neuen Generation

Crystal Greenfi (Struvit) 5+28+0+16 MgO eine revolutionäre 
Lösung für nachhaltiges Nährstoffmanagement in der Land-
wirtschaft! Crystal Greenfi (Struvit) 5+28+0+16 MgO schließt 
durch das Recycling von Nährstoffen aus Abwässern und 
deren e�ziente Rückführung auf unsere Felder den  
Phosphorkreislauf. Diese bahnbrechende Lösung ermöglicht 
eine innovative und zukunftsweisende Landwirtschaft.

Wildschweinvergrämung
�	� Steigende Wildschweinpopulationen sorgen regional  

für hohe Schäden und stellen lokal bereits den Maisan-
bau in Frage. Leider gibt es kein Vergrämungsmittel mit 
sicherer Wirkung

�	� Rückmeldungen aus der Praxis berichten über den  
erfolgreichen Einsatz von elementarem Schwefel  
zur Wildschweinvergrämung

�	� Die Wirkung beruht hier wahrscheinlich auf dem ab- 
schreckenden Geruch, der bei der Umwandlung von  
natürlichem, elementarem Schwefel in die wasserlösliche 
Form entsteht

�	� Die Wirkungsdauer ist zeitlich begrenzt und soll vor allem 
das �Ausräumen� frisch gesäter Maisbestände durch die 
Wildschweine verhindern

�	 Als Faustformel haben sich etwa 40�60 kg S/ha bewährt

5 % N Gesamt-Stickstoff als Ammoniumstickstoff

28 % P2O5

Gesamt-Phosphat, davon 5 % wasserlösliches 
Phosphat und 22 % ammoncitratlösliches 
Phosphat

16 % MgO Gesamt-Magnesiumoxid

FiBL-gelistet für alle Verbände

Nährstoffgehalt

15Öko

Top-
Sorte





1918

A
nb

au
 u

nd
 S

or
te

n

A
nb

au
 u

nd
 S

or
te

n

ÖkoÖko

Saatgutbehandlung im Mais

Auflaufprobleme?
Planterra Korn�t Mais  
�	� Mit unserer biologischen Nährstoff-Beize Planterra KornFit 

Mais konnte der Feldaufgang in einem nass-kaltem  
Frühjahr signi�kant verbessert werden

Promos Z 
�	� Zink fördert die Jugendentwicklung und verbessert die 

Auflaufraten

Produkt Anwendung

Promos Z
Pflanzenstärkungsmittel/EG-Düngemittel zur Förderung der Pflanzenvitalität, insbesondere von jungen Maispflanzen. Extrakte aus 
heimischen Pflanzen helfen nichtparasitären Stress wie Nässe und Kälte besser zu überwinden. Auf Wunsch ist ein Kombination mit 
dem Spurennährstoff Zink möglich. 

Planterra KornFit 
Mais

Das schwierige Anbaujahr 2021 hat gezeigt, dass eine nass-kalte Witterung das Auflaufen vom  
Mais massiv erschweren kann. Planterra KornFit Mais ist eine FiBL gelistete Spurennährstoffbeize, die durch eine Kombination aus 
Bioflavonoiden, natürlichen Terpenen sowie für den Stoffwechsel essentiellen Spurennährstoffen Maispflanzen in der Jugendentwick-
lung unterstützt. Planterra KornFit Mais wurde speziell als Auflauf- und Wachstumsbooster für das Saatkorn entwickelt.  
Alle Planterra-Maissorten sind ohne Aufpreis mit Planterra KornFit Mais gebeizt.

PROMOS® Z 
ist ein Produkt der 
Arvalus GmbH
www.arvalus.eu

Anzeige

Ihre Vorteile
	 ��Unterstützung der Pflanzen in der kritischen Wachs

tumsphase der Keimung und Jugendentwicklung

	 Stimulation und Stärkung des Korns 

	 Frühere und gleichmäßigere Pflanzenentwicklung

	� Gesundes und robustes Wurzel- und Pflanzenwachstum, 
auch unter kalten Bedingungen  

	� Fördert eine höhere Keimrate und führt zu gleichmäßigerem 
Auflaufen, vor allem unter schwierigen Auflaufbedingungen 

	 Reduziert abiotischen Stress

Wichtige Informationen
	 �Unsere Planterra Öko-Sorten werden ausschließich mit 

Planterra KornFit Mais behandelt

	� Beitrag zu höheren Feldaufgängen und vitaleren Pflanzen 

	 FiBL gelistet

Planterra KornFit Mais

Der natürliche Saatgut-Booster für Ihren Öko-Mais.

Planterra KornFit Mais ist eine FiBL gelistete Spurennährstoffbeize, die durch eine Kombination aus Bioflavonoiden, natürlichen  
Terpenen sowie für den Stoffwechsel essentiellen Spurennährstoffen überzeugt. Planterra KornFit Mais wurde speziell als Auflauf-  
und Wachstumsbooster für das Saatkorn entwickelt.
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Mais-Bohnen-Gemenge

Die Landwirtschaft und vor allem der Maisanbau haben einige Herausforderungen zu meistern. Die zunehmenden Wetter- 
extreme, die gesellschaftlichen Vorstellungen hinsichtlich nachhaltiger Landwirtschaft, die neue Düngeverordnung und die  
Bestrebungen nach mehr Biodiversität sind nur einige davon. Aus diesem Grund möchten wir Ihnen den Gemengeanbau von  
Mais und Stangenbohnen vorstellen.  

Warum Mais-Stangenbohnen-Gemenge anbauen? 

Der Mischanbau von Mais und Stangenbohnen verbindet die Vorteile  
dieser beiden Kulturen optimal. Dabei ist dieses Gemenge keineswegs  
neu. Allerdings führen neue und angepasstere Bohnensorten zur  
Steigerung der Wirtschaftlichkeit des Anbaus und damit zu einer  
regelrechten Renaissance des Gemengeanbaus in den letzten Jahren.

Durch den Gemengeanbau können verschiedene ökologische Aspekte  
mit dem Maisanbau in Einklang gebracht werden, was beim Anbau  
von Mais als Reinkultur in diesem Maße nicht möglich ist. Zudem  
liefert die Kombination von Mais als Energiepflanze mit hohem  
Stärkegehalt und der Stangenbohne als Eiweißträger ein interessantes  
Ernteprodukt, welches sich auch für die Nutztierfütterung eignet.  
Besonders in den klassischen Maisanbauregionen mit hoher  
Veredelungsdichte nimmt die Nachfrage nach dieser Mischung zu. 

Als biodiverse, eiweißreiche Alternative zum reinen Maisanbau können wir Ihnen zur Aussaat 2026 zahlreiche standfeste Silomaissorten  
im mittelfrühen Reifebereich (S230�S250) für den Gemengeanbau mit dem Stangenbohnenmix BG 110 empfehlen. Für die Kombination  
mit frühen Sorten (S210�S230) empfehlen wir die Stangenbohnensorte WAV 612 Öko. So kombinieren Sie die ökonomischen und  
ökologischen Vorteile der Gemengepartner optimal miteinander!

Mischung mit Mehrwert für Boden und Umwelt 
Besonders im ökologischen Landbau kommen die  
vielfältigen Vorteile dieser Mischkultur zum Tragen.

	� Erhöhung der Biodiversität
	� Erweiterung der Fruchtfolge
	� Steigerung des Eiweißgehalts in der Silage  
durch die proteinreiche Stangenbohne

	� Unkrautunterdrückung durch eine  
schnelle Bodenbedeckung

	� Reduzierter Düngebedarf des Bestandes  
(ca. 20�30 kg N/ha) durch die Stickstoff- 
fixierungs-Leistung der Stangenbohne

	� Erosionsminderung
	� Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit und Bodengare
	� Förderung von Bienen, Hummeln und weiteren Insekten

Die für den Gemengeanbau geeigneten Silomaissorten  
zeichnen sich durch eine besonders gute Standfestigkeit aus,  
um die Bohnenlast von bis zu 200 dt/ha tragen zu können. 

Außerdem überzeugen die Sorten mit hoher Ertragsleistung  
und einem zuverlässigen Gesundheitsprofil. Wir beraten Sie  
gerne hinsichtlich der optimalen Sorte für Ihren Gemengeanbau.

Wir empfehlen ein Anbau- bzw. Mischverhältnis von 8 Körnern Mais und 4 Körnern Stangenbohne pro m2.

LG ACTIVUS*
Aktiviert den ultimativen Ertrag.

Stärken
	� Starker Kornertrag kombiniert mit hohem Ölgehalt
	� TuYV-Resistenz sichert den Ertrag ab
	� Gute Vorwinterentwicklung und ausgezeichnete Winterhärte
	� Mittlere, gleichmäßige Abreife sorgt für eine verlustarme Ernte
	� Kürzerer Wuchstyp mit überzeugender Standfestigkeit
	� Top-Erträge auch ohne Virusbefall

LG Aberdeen
Die Raps-Queen � regiert über Korn und Öl!

Stärken
	� Bestnoten in Korn- und Ölertrag sowie Ölgehalt

	 (BSA-Note jeweils 9)
	� Sehr hohe Ertragsstabilität unter verschiedensten

	 Umweltbedingungen
	� Homogene Sorte mittlerer Reife
	� Sehr gesunde Sorte mit starker Phomaresistenz durch

	 RLM7-Genetik
	� TuYV-Resistenz und quantitative Verticilium-Resistenz
	� Langer Wuchstyp mit sehr guter Standfestigkeit
	� Besondere Eignung für frühe bis mittlere Saattermine
	� Gute Vorwinterentwicklung und Winterhärte

*�CMS Hybriden. Nicht alle Hybrid-Systeme werden von allen Bioverbänden akzeptiert.  
EU-Bio: der Einsatz von CMS-Hybriden ist zulässig 
Bioland: die Verwendung von CMS-Hybriden ist lediglich im Gemüsebau nicht zulässig, 
CMS-Rapshybriden sind erlaubt. (Stand Nov. 2024) 
Die übrigen Anbauverbände sprechen jeweils generelle Anbauverbote aus.

**�Integralfi Pro (biologisches Saatgutbehandlungsmittel) ist FiBL gelistet.

Sortenbeschreibung Winterraps

Anbausteckbrief Raps
Saatzeit Mitte August bis Anfang September.

Aussaatstärke 50�60 Körner/m�.

Standortansprüche
Ideal sind im Frühjahr schnell mineraliserende Standorte. Da Bio-Raps ein sehr hohes Anbaurisiko hat, sollten 
Regionen mit geringem Rapsanbau sowie Regionen mit natürlich niedrigem Schädlingsdruck gewählt werden.

Sortenansprüche Robuste Sorten mit niedrigen Standortansprüchen und hoher N-Effizienz.

Stellung  
in der 
Fruchtfolge

günstige Vorfrucht
Früh räumende Vorfrucht mit hohem Stickstoffangebot für die Folgekultur. Ideal sind Kleegras oder 
Körnerleguminosen.

ungünstige Vorfrucht
Alle Getreidearten mit Ausnahme der Gerste. Ausreichende Anbaupausen zu Kreuzblütlern (auch 
Zwischenfrüchte).

Nachfrüchte Getreidearten.

Unkrautbekämpfung
Raps ist, wenn etabliert, sehr konkurrenzstark. Ausreichend Stickstoff für zügiges Auflaufen. Ideal ist der Pflug 
und eventuell Striegeln vor der Aussaat. Beim Reihenanbau ggf. Hacken.

Düngung

Zwischenfrüchte �

N-Düngung
Raps stellt hohe Ansprüche an die N-Versorgung. Neben der Vorfrucht � im Idealfall Kleegras- ist auf eine aus
reichende N-Versorgung im Herbst sowie im zeitigen Frühjahr zu achten. N-Bedarf im Herbst bis zu 60 kg N-Ges/ha. 
Im Frühjahr 100 kg N/ha z. B. mit Gülle, Gärrest und/oder organischem Handelsdünger, (z. B. INNOFert Öko N).

Kalk,  
Grundnährstoffe

Raps reagiert positiv auf Kalkgaben. Weiterhin sind vor allem Schwefel (z. B. Kieserit, Elementar Schwefel) und 
Bor (z. B. INNOFert Bor) sehr wichtig.

Krankheiten/
Schädlinge

Krankheiten
Hauptproblem sind Fruchtfolge-Krankheiten wie Kohlhernie oder Sclerotinia, die aber im Bio-Landbau aufgrund 
langer Anbaupausen keine Rolle spielen. Mit Integral Pro steht erstmals eine Beize mit Phoma-Wirkung neu zur 
Verfügung.

Schädlinge

Neben Schnecken sind vor allem der Rapserdfloh und der Rapsglanzkäfer Hauptschädlinge, die bis zum Totalausfall 
führen können. Der Rapsglanzkäfer ist im Öko-Landbau kaum zu bekämpfen. Hier kann nur über die Standortwahl 
reagiert werden. Kurzfristige Wirkung geht laut Praxiserfahrungen auch von Pflanzenölen sowie Gesteinsmehlen 
aus. Eine Wirkung auf den Rapserdfloh verspricht die neu im Bio-Landbau zugelassene Beize Integralfi Pro**.

Integralfi Pro**
Mit Integralfi Pro steht das erste biologische  
Saatgutbehandlungsmittel für Raps zur Verfügung. 
Es enthält die reinen Sporen des Bakteriums  
Bacillus amyloliquefaciens (Stamm MBI 600).  
Diese entfalten an der Wurzel und in der Pflanze 
verschiedene positive Wirkungen.
�	� Stärkung der Widerstandsfähigkeit der  

Rapspflanzen gegen frühen Befall mit Phoma 
�	� Schutz vor Rapserdfloh � Befallsminderung um 

etwa ein Drittel wurde festgestellt
�	� Bestände sind zusätzlich vitaler und  

stressresistenter

21Öko
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Grundsätzliche Maßnahmen
	� Fruchtfolge einhalten
	� Durchwuchs beseitigen
	 Frühe Sorten verwenden und Vorkeimen

Quantis erhält die Vitalität von Kartoffeln bei Hitzestress. Es verbessert die Photosyntheseleistung. Es fördert die Ertragsbildung und die 
Qualität des Ernteguts, was eine Steigerung des Vermarktungswertes mit sich bringt.

Wirkungsweise:
Quantis hilft der Pflanze trotz des Hitzestresses die Photosynthese aufrecht zu halten und stabilisiert so den Ernteertrag. Zudem werden 
durch osmoprotektive Inhaltsstoffe und Antioxidantien die Stoffwechselfunktionen geschützt.

Quantis verbessert die Ausnutzung der Sonnenenergie (=Quantenausbeute). Auch die Kohlendioxid-Aufnahme ist gesteigert, es wird 
somit mit Hilfe der Sonnenenergie mehr Kohlenstoff in Stärke umgesetzt.

Anwendung:
Ab der Blüte jeweils kurz vor Beginn von Stressphasen bis zu 3 x mit 2 l/ha einsetzen.

Regelmäßige Bestandkontrolle
	� Die Käfer können schon kurz nach dem Auflaufen der  
Kartoffeln erscheinen, verstärkt bei Tagesdurchschnitts- 
temperaturen über 14° C

	� Zwei Wochen nach dem Auftreten der Käfer sind die Eigelege 
zu finden, hauptsächlich an den Blattunterseiten

	� Die Larven schlüpfen temperaturabhängig nach ein bis  
drei Wochen

BREAK�THRUfi SP 133
	� Zusatzstoff zur besseren Verteilung und Ausnutzung von Pflanzenschutzmitteln und Blattdüngern
	� Sticker
	� Penetrator
	� Driftverminderer
	� Sehr gute Pflanzenverträglichkeit
	� Geringe Schaumneigung
	� Sowohl in sauren als auch in alkalischen Spritzlösungen stabil

Idealer Einsatzzeitpunkt
	� Schadschwelle: 10 Junglarven pro Kartoffelpflanze
	� Optimaler Behandlungszeitpunkt liegt beim ersten Erscheinen 
von L1 Larvenstadien

	� Nur in den frühen Morgenstunden behandeln, weil der  
Schädling in dieser Zeit am meisten frisst und dadurch viel 
Wirkstoff aufnimmt

	� Warme, wüchsige Witterung begünstigt den Behandlungs- 
erfolg, kühlere Witterung verlangsamt die Fraßaktivität und 
damit die Wirkstoffaufnahme

Doppelstrategie für optimale Wirkungsgrade
	� Richtige Düsenwahl: Tropfenspektrum von 250 - 400 µm
	� Wasseraufwandmenge mindestens 400 l/ha
	� Fahrgeschwindigkeit maximal 5 bis 6 km/h
	� Bei mehrmaligen Behandlungen unbedingt  
das Mittel wechseln

Wirkungsgrad bezogen auf geschätzten Blattflächenverlust  
durch Kartoffelkäferfraß

Artikelübersicht

Erste Behandlung: erstes Massenauftreten L1/L2
	 NeemAzal T/S	 2.5l/ha	 400 bis 700 l Wasser
Alternativ	 Novodor FC	 3 bis 5 l/ha	 400 bis 600 l Wasser

Zweite Behandlung: 5 Tage nach erster Behandlung
	 NovodorFC	 5 l/ha
	 (i.d.R. Notfallzulassung vom 22.04. bis 20.08.2024)
	 plus BREAK�THRUfi SP 133 0,4 l/ha

Optimale Bekämpfung von Kartoffelkäfern im ökologischen 
Landbau

Quantis � Stärkt Kartoffeln bei Hitzestress

Gebindegröße Artikelnummer Aufwandmenge

NeemAzal T/S 2,5 Liter 601692 2,5 l/ha

NeemAzal T/S 5 Liter 623325 2,5 l/ha

Novodor FC 5 Liter 1543813 5,0 l/ha

Novodor FC 20 Liter 2038002 5,0 l/ha

BREAK�THRUfi 
SP 133 5 Liter 1993595 0,4 l/ha

Gebindegröße Artikelnummer Aufwandmenge

Quantis 10 Liter 2101685 2 l/ha

Informationen zum Datenschutz: Verantwortlich ist die BayWa AG, Arabellastr. 4, 81925 München, Telefon 089 9222-0. Wir verarbeiten Ihre Daten nur für Marketing-
zwecke im gesetzlich zugelassenen Rahmen. Die Daten werden bei unserem IT-Dienstleister und in der Kundendatenbank des BayWa Konzerns verarbeitet, aber 
ansonsten nicht an Dritte weitergegeben. Sie können jederzeit der Verwendung Ihrer Daten zu Werbezwecken widersprechen. Wenden sie sich hierzu bitte per E-
Mail an: werbewiderspruch@baywa.de oder per Post an BayWa CS GmbH, CSC Passau, Salzweger Str. 5, 94034 Passau. Die ausführlichen Datenschutzinformationen 
der BayWa AG sind unter www.baywa.de/datenschutz abrufbar sowie in jedem BayWa Standort erhältlich. Für Druckfehler keine Haftung. Geschäftssitz BayWa AG, 
Arabellastr. 4, 81925 München
Vorstand: Marcus Pöllinger (Vorsitzender), Andreas Helber, Dr. Marlen Wienert, Reinhard Wolf. Aufsichtsratsvorsitzender: Manfred Nüssel, Sitz und
Registergericht: München, HRB 4921.

Längenwachstum Reihenschluss Blühbeginn Blüte Blühende Abreife

Quelle: https://www.syngenta.de/biostimulanzien-quantis
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Anbausteckbrief Kartoffel

24 Öko

Standortansprüche	
Leichte bis mittelschwere, leicht erwärmbare Böden mit ausreichender Wasserversorgung,  
pH-Wert 5�6, steinfreie und klutenarme Böden.

Pflanzung
Vorkeimen bzw. mindestens gut in Keimstimmung bringen, besitzt im Ökoanbau durch besseren Feldaufgang 
und Jugendentwicklung eine sehr große Ertragsrelevanz (ca. 20�% Mehrertrag). 
Optimaler Legezeitpunkt: erwärmter Boden im Frühjahr.

Sortenansprüche Sorten mit hoher Krautfäule-Toleranz bzw. Resistenz. Ansonsten abnehmerorientierte Sortenwahl.

Stellung  
in der 
Fruchtfolge

allgemein Anbaupause von mind. 4 Jahren. Fruchtfolgeanteil unter 25�%.

günstige  
Vorfrucht

Körnerleguminosen, Getreide, Zwischenfrüchte (Leguminosengemenge oder nematodenresistente Ölrettich- bzw. 
Senfsorten. Ölrettich reduziert zudem das Risiko eines Befalls mit dem Tabak-Rattle-Virus).

ungünstige  
Vorfrucht

Nach Kleegras auf Drahtwurm achten.

Nachfrüchte Winterungen: Weizen oder Roggen. Ansonsten Zwischenfrucht (mit Senf und/oder Ölrettich) und Sommerung.

Unkrautbekämpfung
Mechanisch: Striegeln und Häufeln. Krautstarke Sorten mit schneller Jugendentwicklung.   
Beikrautminimierung über die Fruchtfolge (Kleegras, Bodenbearbeitung usw.).

Düngung

generell 
Eine ausgewogene Nährstoffversorgung mit Fokus auf Kalium ist eine wichtige Stellschraube im Kartoffelanbau.
Kartoffeln benötigen bei 250 dt/ha Ertragserwartung etwa ca. 160 - 180 kg K/ha und 90 - 130 kg N/ha.

Zwischenfrüchte
Leicht mineralisierbare Winterzwischenfrucht mit hohem Leguminosenanteil (z. B. ZWH 4122 Vitalis Extra) nach  
Getreide Vorfrucht oder Körnerleguminosen mit Ölrettich-Senf Zwischenfrucht.

N-Düngung
Mist im Herbst (wegen Rhizoctonia-Gefahr) v. a. bei Winterfurche. N-Versorgung im Frühjahr vor dem Pflanzen mit Gülle 
und/oder schnell verfügbaren org. Handelsdünger sicherstellen (z. B. INNOFert Öko N).

Kalk,  
Grundnährstoffe

Kalkung der Kartoffeln und deren Vorkultur sollte wegen Schorfgefahr unterlassen werden.  
Optimale Phosphor- und Kaliumversorgung ist maßgeblich, Versorgung durch org. Düngemittel  
meist ausreichend, bei niedrigem Kaliumgehalt des Bodens, Patentkali düngen.

Krankheiten/
Schädlinge

Phytophthora
Sortenwahl, gesundes Z-Pflanzgut, ausreichende N-Versorgung, Vorkeimung Pflanzgut, befallsnahe Kupferbehandlung  
mit Cuprozin Progress oder Funguran Progress. Abweichende Verbandsvorschriften beachten (siehe S. 114).

Rhizoctonia

Gesundes, rhizoctoniafreies Pflanzgut und ausreichende Anbaupausen. Keinen unverrotteten, frischen Stallmist. 
Vorkeimen des Pflanzgutes. Beizung mit Pflanzenstärkungsmitteln. Proradix Behandlung des Pflanzgutes. Zudem hat sich 
das Abfahren von Getreidestroh nach der Ernte als risikomindernd bewährt (dieses kann über die Fruchtfolge als Dünger 
wieder aufs Feld gebracht werden).

Kartoffelkäfer

Durchwuchskartoffeln konsequent über die Fruchtfolge beseitigen. Frühe Sorten und Vorkeimen. Kontrolle Eigelege  
Blattunterseite mind. 1 x pro Woche. Zugelassene Mittel ab Schadschwelle von Ø 1 Eigelege oder 10 Larven pro Pflanze.  
Neem Azal T/S oder Absammeln. Oftmals Resistenzen gegen Pyrethrine (Spruzit Neu). Je kleiner die Larven desto größer  
die Erfolge.

Bei uns erhalten Sie auch Süßkartoffel-Stecklinge in Öko-Qualität!

Sorte Kochtyp Knollen- 
form

Fleisch- 
farbe Kurzbeschreibung

Sehr frühe Sorten
Annabelle festkochend lang tiefgelb Früh, formschön, fein und zart im Geschmack; die klassische Spargelkartoffel!
Anuschka festkochend rund gelb Glatte Schale mit flachen Augen; ideal für Abpacker.
Colomba vorw. festkochend rundoval gelb Wunderschöne Fleischfarbe; flache Augen mit top Geschmack.
Corinna vorw. festkochend oval gelb Schnell schalenfest und formstabil.
Glorietta festkochend langoval tiefgelb Perfekte Salatform, glatte Schale, flache Augen und ein unfassbar guter Geschmack.
Lea festkochend oval tiefgelb Früh, schön und hervorragend im Geschmack.
Wega   vorw. festkochend oval tiefgelb Formschöne und ertragreiche Sorte; sehr gute Speisequalität.

Frühe Sorten
Belana festkochend oval gelb Sehr hohe Qualitätsstabilität nach dem Kochen; gut für die Langzeitlagerung geeignet.
Goldmarie festkochend langoval gelb Eine Kartoffel aus dem Bilderbuch! Schön und überragend im Geschmack!
Marabel vorw. festkochend oval gelb Optisch ansprechend und gut im Geschmack; ideal für Abpackbetriebe.

Mittelfrühe Sorten
Afra   mehligkochend oval gelb Vielseitig einsetzbar, sehr gute Lagerfähigkeit.
Agria vorw. festkochend langoval gelb Ideal für Homefries, schön, ausgezeichneter Geschmack und unendlich knusprig.
Allians festkochend langoval tiefgelb Wenn ein Sternekoch sich für den Tipp bedankt, muss sie einfach gut sein!
Almonda vorw. festkochend oval gelb Lagerfähig und sehr gute Krautfäuleresistenz.
Annalena festkochend langoval gelb Ausgezeichneter Geschmack sowie ansprechende Form.
Antonia festkochend oval gelb Hervorragender Geschmack, hohes Ertragspotenzial.
Ditta festkochend langoval gelb Der Klassiker unter den Salatkartoffeln; formschön und sehr gut im Geschmack.
Emanuelle festkochend langoval tiefgelb Intensive Fleischfarbe mit sehr gutem Geschmack.
Laura (rote Schale) vorw. festkochend oval tiefgelb Tiefgelbes Fleisch, sehr feiner, cremiger Geschmack; schmeckt in jeder Hinsicht!
Otolia vorw. festkochend rundoval gelb Sehr blattgesund, ansprechende Knollenform und keimruhig.
Simonetta festkochend langoval tiefgelb Ertragreich, schönes Fleisch, homogen in der Sortierung und einfach lecker!
Talent mehligkochend langoval gelb Vielseitig einsetzbar, intensiver Geschmack und sehr robust.
Torenia festkochend langoval gelb Hitze- und trockentolerante Sorte, ansprechende Knollenform.

Späte Sorten 
Jelly vorw. festkochend oval gelb Attraktive, gleichmäßig große Knollen, gute Speisequalität, gute Trockentoleranz.
Vorbehaltlich Anerkennung! Weitere Sorten auf Anfrage!
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Impfmittel für Sojabohnen und Lupinen

Tipps für eine erfolgreiche Saatgutimpfung
	 Impfen im Schatten. Direkte Sonneneinstrahlung schädigt die Bakterien
	� Einen Tag vor der Aussaat impfen und Saatgut kühl und UV geschützt lagern. Wenn möglich vor  
der Saat schonend umschichten. Dies verhindert Verklebungen des Saatgutes bei der Aussaat

	� Die Verwendung von Bakterienschutzprodukten wie Premax, verbessern  
das Überleben der Bakterien unter Stress 

	� Schonend impfen mit möglichst geringer mechanischer Einwirkung auf das Saatgut (Keimfähigkeit)
	 Nur anerkannte und unter deutschen Anbaubedingungen getestete Produkte verwenden
	� Ablaufdatum der Präparate beachten

Bei Lupine empfehlen wir  
Rizoliq Top Lupine
�	 �Aufwandmenge pro ha: 800�1.600 ml Rizoliq Top Lupine +  

200 ml Premax
�	� Bestätigte Wirksamkeit in Versuchsergebnissen  

durch Ertragssteigerung
�	� Enthält speziell auf die Lupine abgestimmte Bakterien,  

erstmals in flüssiger Form
�	� Rizoliq Top Lupine ist FiBL-gelistet  

(Zulassung für den ökologischen Landbau) 
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Rizoliq Top Lupine Rizoliq Top Lupine 
doppelt

Versuche zeigen, dass bei  
der Impfung die doppelte  
Aufwandmenge unserer  
beiden Impfpräparate  
IMPF Signum Soja und  
Rizoliq Top Lupine einen  
deutlichen Mehrertrag erziel-
ten. Wir empfehlen daher die 
Menge des Impfmittels, nicht 
aber die Menge des beigelegten 
Klebers Premax zu erhöhen.

Quelle: Impfung der weißen Lupine Celina in Gründl, Versuchsergebnisse Ernte 2021, Kornertrag relativ

Bei Soja empfehlen wir IMPF Signum Soja 
�	� Aufwandmenge pro ha: 200�400 ml IMPF Signum Soja + 50 ml Premax
�	� Ertrag und Eiweißgehalt der Sojabohnen steigen
�	� Versuchsergebnisse und Praxistests bestätigen grüne, gesunden Pflanzen  

mit vielen aktiven Knöllchen
�	� Durch die hohe Konzentration an Bakterien ist eine geringere Aufwandmenge nötig,  

das Saatgut läuft dadurch problemlos aus der Sämaschine (kein verkleben)
�	� IMPF Signum Soja ist FiBL-gelistet (Zulassung für den ökologischen Landbau)
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Quelle: Impfung der Sorte ES Comandor in Gründl, Versuchsergebnisse Ernte 2021, Kornertrag relativ

IMPF Signum Soja IMPF Signum Soja 
doppelt
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Sortenbeschreibung Soja

Sorte
Züchter/
Vertrieb 
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SU Ademira Saatzucht 
Ackermann 2023 000 3 5 4 2 9 8 9 5 3 4

ES Comandor Lidea 2016 000 3 4 4 3 6 � 8 � 4 4

Einstufungen nach Beschreibender Sortenliste 2024

Anbausteckbrief Soja
Saatzeit

Relativ hohe Temperaturansprüche. Aussaat in der Regel mit der Maisaussaat ab einer Bodentemperatur von 
10 °C ab Mitte April bis Anfang Mai.

Aussaatstärke
40�60 Pflanzen/m� je nach Reihenabstand. Sowohl Breitsaat als auch Einzelkornsaat möglich.  
Eigene Versuche zeigen, dass doppelter Getreideabstand Vorteile bietet.

Standortansprüche
Die frühen �000�- und die späteren �00�-Sorten haben einen hohen Wärmebedarf, vergleichbar mit Körnermaissorten  
der Reifezahlen K 240 bis K 300. Günstig sind leichtere und leicht erwärmbare Böden mit guter Wasserführung.  
Keine steinigen Böden.

Sortenansprüche	
Reifegruppe der Sorten beachten. Auch innerhalb der Reifegruppen gibt es frühe und späte Sortentypen.  
Saatgut unbedingt impfen. Nähere Infos auf Seite 52.

Stellung  
in der  
Fruchtfolge

günstige  
Vorfrucht

(Körner) Mais (Achtung bei Sommerunkräutern wie Disteln), Wintergetreide, abfrierende Zwischenfrüchte z. B. Phacelia, 
Buchweizen. Vorfrüchte sollten möglichst N-freien Boden hinterlassen.

ungünstige  
Vorfrucht

Keine Leguminosen und Sclerotinia-Wirtspflanzen. Der Fruchtfolgeabstand sollte mindestens 4 Jahre betragen.

Nachfrüchte Weizen, Triticale, Roggen, Mais.

Unkrautbekämpfung

Sehr schwierig durch langsame Jugendentwicklung und schlechte Unkrautunterdrückung der Sojabohne. Mehrjähriges  
Kleegras scheidet als Vorfrucht aus. Je nach Saatabstand hacken oder striegeln. Engere Reihenabstände sorgen  
insgesamt für bessere Unkrautunterdrückung. Blindstriegeln danach erst wieder ab ca. 4�5 cm Wuchshöhe. Sojapflanzen 
reagieren sehr empfindlich im Auflaufen auf mechanische Beschädigungen. Hacken bis Reihenschluss möglich.

Düngung

Nachfruchtwert
˜hnlich der Erbse. Gute Bodenstruktur. Da die N-Abfuhr im Korn hoch ist, bleiben ca. 30�50 kg N/ha in den  
Ernterückständen für die Nachfrucht.

Zwischenfrüchte Leguminosenfreie, sicher abfrierende Zwischenfrucht, z. B. Planterra ZWH 4126 Aqua Safe.

Org. N-Düngung
Keine organischen Dünger, zu viel verfügbarer Stickstoff hemmt die Knöllchenbakterien. Ideal für die Entwicklung der  
Knöllchenbakterien ist eine Saatgutimpfung sowie ein geringer N-Gehalt im Boden.

Kalk, 
Grundnährstoffe, 
Spurennährstoffe

Optimaler pH-Wert zwischen 6,5 und 7,0. Ausreichend kalkversorgte Böden erwärmen sich schneller. 
Bei einem Ertrag von 30 dt/ha Sojabohnen ergibt sich eine Nährstoffabfuhr von ca. 40 kg P2O5, 49 kg K2O und 10 MgO. 
K, P, Mg sollten sich in Gehaltsklassen C befinden. Düngung zur Fruchtfolge. 
Auf Schwefelversorgung (u. a. Proteinsynthese) achten, z. B. Elementarschwefel, Kieserit oder Patentkali. 
Bor- und Molybdänversorgung sollte sichergestellt werden.

Krankheiten/
Schädlinge

Schädlinge Distelfalter, Bohnensaatfliege, Zystennematode.

Sclerotinia Fruchtfolge. Nur indirekte Maßnahmen.

Diaphorte/ 
Phomopsis- 
Komplex

Saatgutqualität, Fruchtfolge einhalten und ausreichende Bodenbearbeitung.
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ES Comandor 
�	� Frühe 000 Sorte mit schneller Jugendentwicklung
�	� �Heller Nabel und gute Proteinerträge, daher auch für die  

Speisenutzung geeignet 
�	� Seit Jahren stabil im Feld, stabil im Ertrag, stabil im Proteingehalt 

SU Ademira  
�	� 000 Sorte mit deutscher Zulassung
�	� Höchsteinstufung im Korn-& Proteinertrag
�	� Hervorragende Ölerträge
�	� Mittlere Wuchshöhe bei guter Standfestigkeit
�	� Helle Nabelfarbe, sehr gut geeignet für die  

Lebensmittelherstellung
�	� Anbau: mittel- und süddeutsche Anbaugebiete

Da in unseren Böden keine sojaspezi�schen Knöllchenbakterien (Bradorhizobium japonicum) vorhanden sind,  
ist eine Saatgutimpfung beim Erst- und auch beim Folgeanbau notwendig. Ideal für die Entwicklung der Knöllchen-
bakterien ist eine Saatgutimpfung sowie ein geringer N-Gehalt im Boden. 

Öko

Top-
Sorte














































































